
Vorbericht des Verfassers

Die Administration des Cardinals Riche¬
lieu , den trotz aller düstcrn Eigenschaften des¬
selben Voltaire und die Geschichte als den wahr¬
haftigen Erbauer der französischen Monarchie
und den großen Urheber französischer Civili -
fation betrachten , charaktcrisirt sich durch Züge ,
denen sowohl eine komische , als eine tragische
Seite abzugewinuen ist . Ein schwacher König ,
ein ehrsüchtiger Günstling , eine verachtungs¬
würdige Verschwörung gegen den Minister ,
mit der sich , wie solches fast immer der Fall
ist , eine gefährliche Vcrrätherei gegen den
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Staat vergesellschaftete , bilden mit einander
unter geringfügiger Abwechselung von Namen
und Thaten den Cpklus , durch welchen in
blendender Gemächlichkeit und in anmaßendem
Vertrauen das große Gestirn , Richelieu ge¬
nannt , seine Laufbahn zurücklegte .

In überraschendem Contrastc mit einander
vermengt , sehen wir die größten Entwurfs¬
ausführungen und die kleinlichsten Werkzeuge
dazu : — den Spion , die Mätresse , den Ka¬
puziner ; — die Vernichtung des Feudalismus ,
die Dcmüthignng Ocstreichs , die Zerstückelung
Spaniens .

Richelieu ist noch immer was er in den
Tagen seines Lebens war : ein Mann zweier
Charaktere . Wird er einerseits ganz richtig
als starrsinnig und rachsüchtig , als listig und
gewissenlos geschildert , so kann andererseits
nicht geleugnet werden , daß er in einer Zeit
lebte , in welcher langwierig ungestraft geblie¬
bene Zügellosigkeit ernste Züchtigung erheischte ,
— daß er von Gefahren und Ränken bedrängt
ward , durch welche den subtilsten Erfindungen
der Selbstvertheidignng das Wort geredet wird ,



— daß sein Ehrgeiz sich unauflöslich mit sei¬

ner leidenschaftlichen Liebe zu seinem Vater¬

lands und dessen Ruhme verband , — und daß ,

wenn er Frankreichs Dictator war , er eben

sowohl Frankreichs Wohltbätcr genannt wer¬

den muß . Von den freisinnigsten Geschichts¬

schreibern ist reinhcraus bemerkt worden , daß

Richelieu nicht weniger hochherzig gegen das

Verdienst , als streng gegen das Verbrechen

war , daß er für die verschiedenen Departe¬

ments des Staates , der Armee und der Kirche

die tüchtigsten Bewerber auszuwählcn und aus ?

zuzcichncn verstand , — daß die Kriege , welche

er führte , zum größten Thcile zur Erhaltung

Frankreichs , ja selbst Enropa ' s , den furchtbaren

Eingriffen des ostrcichischcn Hauses gegenüber

unerläßlich waren , — daß trotz jenen Kriegen

das französische Volk nicht mit übermäßigen

Steuern bedrückt war , — und daß er das von

ihm beherrschte Königreich in einem blühende¬

ren und kräftigeren Zustande hinterließ , als es

jemals einen zu irgend einer früheren Periode

seiner Geschichte oder zur Zeit des Absterbens

Ludwigs des Vierzehnten kannte .
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Die gegen diesen großen Staatsmann ge¬
schmiedeten Kabalen waren keineswegs Erzcngniß
des Patriotismus bürgerlicher Tugenden , oder
des Wetteifers gleichmäßigen Talentes , son¬
dern nur kurze Kämpfe , in denen die unwür¬
digsten Helfershelfer zu den verzweifeltsten
Mitteln Zuflucht nahmen . In jeder jener Ka¬
balen erblicken wir , wie ich bereits bemerkte ,
den zwiefachen Versuch vereinbart , den Mini¬
ster zu ermorden und das Land zu verrathcn .

Solcher Art also sind die Verschworenen
und deren Entwürfe , die wir der Wahrheit
gemäß , so im Bühnenspicle wie in der , Ge¬
schichte , dem berühmten Cardinal gegenüber
zu stellen haben ; ohne daß wir dabei des Letz¬
teren Schwächen oder Laster verhehlen , jedoch
auch ohne daß wir ungerecht gegen dessen hö¬
here Eigenschaften , besonders gegen dessen Va¬
terlandsliebe sind , wodurch seine Fehlgriffe oft
entschuldigt , ja , bisweilen gerechtfertigt wurden .

Das historische Bühnenspicl ist Concen -
tration geschichtlicher Ergebnisse . In dem Ver¬
suche , den Abriß einer ganzen Aöra auf die
Schaubühne zu bringen , hat man hier , wie -

,
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wohl nicht mit Unbehutsamkcit sich hinsichtlich
dcr Daten und Einzclnvorfälle jener Freiheit
bedient , die von den Regeln der dramatischen
Poesie gestattet wird , und die von den höchsten
Autoritäten der französischen Bühuenliteratur
sauctiouirt worden ist . So ward z . B . die
Verschwörung des Herzogs von Bouillon mit
der Katastrophe des „ Tags der Geäfften "
vermengt und Umstände , die der Verrätherei
des berühmten und berüchtigten Cina Mars
eigcnthümlich sind , ( dessen glänzende Jugend¬

zeit und düstere Katastrophe zum Umstürze poe -

„ Le Lni 'dinnl se Ii -nil zierüu et >, re >n>re sn re -
trnile . 808 » ini Ini eonseNIont de tvnter entin

nugrös du roi un nuuvel etlort . LeLardinnl
v » Irouvvn le i 'ui ü Versailles . t . e Itoi ^ » i
»vnlt sncrllie son klinlstre >NU' lülblesse , sc
remit per lnlblesse entre ses mnins , et >1 lui
» bnndonne ceux gu ! I' nvnient zierdu . Le jonr
gu > est eneore n >>rescnt ngpslle >/ (, ?, r » ve r/ o»
öre ^iSL , lüt eetui ,In >>uuvoir nbsnln du Lnr -
dinnl . — ( Der Cardinal glaubt sich verloren , ist
auf Rückzug bedacht . Seine Freunde rathcn ihm ,
endlich noch . einen Versuch bei dem Könige , zu
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tischer und historischcr Gcrechtigkcit verlocken ,
indem sie uns anreizcn , seinen schmählichen
Undank nnd seinen bintcrlistigrii Abfall zu ver¬
gessen ,) so dargcstcllt worden , als gehörten sie
dem Schicksale des früheren Gnnstlnigs Ba -
radaö ^ ) an , dessen plötzliches Emporkommen

machen . Der Cardinal begicbt sich nach Ver¬

sailles znni Monarchen . Der König , der ans

Schwäche seinen Minister anfgcovfert hatte , gibt

sich ans Schwäche wieder in dessen Hände nnd

überantwortet ihm die , welche seinen Sturz be¬

absichtigten . Jener Tag , der noch jetzt der Tag

der Gcäsftcn genannt wird , war der der Fest¬

stellung der unumschränkten Macht des Cardi -

nals .) " — , Nisi . Oon .
Anm . d . Vers .

2 ) ,-bin .«ix nun .-! il ( Io Kol ) llt Uarnda » pi -emiei '

bionvon , grcmioi ' Oenlüliomnu ! de la Olllnnbre ,

6n >>ila !no du btt . kormain ot ! , !ontonaiit du

!? ui en bstiamgaxnm bin mnins >!o tonn - on -

ovrv un In ! üln laut , ot «los dobris do -- n

Knmndonr n gcine lui ee8la - t - ii du gnu ! gn ) or

so « dotto « : >lo surto guo guun « i -niüicr » ne

Krnnde turluno dissigöo ans « ! gn ' aoguiso , ou
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und schneller Stur ; zum Sprichworte worden
sind . Ich musi noch hinzufügcn , daß der edle
Noman der Person des Cinq MarS Veran¬
lassung zu einer Scene des fünften Acts ge¬
geben , und daß ich die Auffassung eines Thei -
les mit der De Mäuprat und Julien sich ver¬
knüpfenden Intriguc , wiewohl unter bedeuten -
tender Abänderung der Ergebnisse , und beträcht¬
licher , wenn nicht glanzender Umgestaltung des
Charakters , einem allerliebsten alten Romane

öisuit o » vommnn grovoebo 6 <r -

1'Kcta .r . — ( Binnen sechs Monaten ernannte er

(der König ) den Baradas zum Oberstallmeister ,
Oberkäinmercr , Hanptmauu von St . Germatn

und königl . Lieutenant in Champagne . Binnen

noch kürzerer Zeit nahm inan ihm Alles wieder ,

und von den Trümmern seiner Größe blieb ihm

kaum so Viel , daß er seine Schulden bezahlen

konnte ; so daß , um ein zerronnenes wie gewon¬

nenes Vermögen zu bezeichnen , man es sprich¬

wörtlich ein Gras - Baradas - Vcrmögen nannte .) " —

Anm . d . Vers .



vom Verfasser der „ Picciola " ''0 zu verdanken
habe .

London , im März 1839 ,
E . L . Bnlwer .

*) Bei alldem möge der geneigte Leser gewarnt seyn ,

sich nicht durch die Beredsamkeit sowohl dieses

Autors , als des -Vnguetil , blenden zu lassen ; denn

Beide haben Nichelien ' s edlere Eigenschaften außer

Acht gelassen ,' während sie dessen Fehler ver¬
größerten .

An in . d . Vers .
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